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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser!

Das aktuelle Heimatbuch ist so bunt 
und vielfältig wie unser Landkreis 

selbst. Ausdruck findet dies in der be-
eindruckenden Vielfalt der Themen. Ein 
Beitrag widmet sich dem im Mai 2014 
eröffneten Nationalpark Schwarzwald, 
der seitdem mit vielfältigen Aktionen 
auf sich aufmerksam macht. Auch die 
Unterbringung der Flüchtlinge in den 
Kommunen des Landkreises und die 
Belastung der Böden durch die Chemi-
kalie PFC werden thematisiert. Ich freue 
mich, dass wir mit dem Beitrag „High-
lights und Brennpunkte“ einen lesens-
werten Schwerpunkt auf die Ereignisse 
legen, die im vergangenen Jahr von Be-
deutung waren und die Menschen im 
Landkreis beschäftigt haben. 

Der diesjährige Band ist wieder eine 
interessante Lektüre mit aktuellen und 
jungen Themen, mit spannenden Ge-
schichten über Persönlichkeiten, Schu-
len, Historie und Kultur. So leistet die 
Heimatbuchreihe einen großen Beitrag 
zur Identifikation der Menschen mit ih-
rem Landkreis. Viele Sammler haben 
sich mit diesen Büchern einen wertvollen 

Wissensschatz erworben, der auch für 
ihre Enkel heimatgeschichtlichen Wert 
haben wird. Das sieht auch der Kreistag 
so, der die Herausgabe des jährlichen 
Heimatbuchs gerne unterstützt.

Mein Dank schließt alle ein, die zur 
Entstehung dieses Bandes beigetragen 
haben. Ich danke den Autorinnen und 
Autoren, dem verantwortlichen Re-
dakteur, unserem Kreisarchivar Martin 
Walter, den Mitgliedern der Redaktions-
konferenz und vor allem unseren treuen 
Leserinnen und Lesern.

Jürgen Bäuerle, Landrat 
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und Brennpunkte
Das Jahr 2014 im Rückblick

Gisela Merklinger

Kreistag 2014 – 2019



Startschuss für den Nationalpark
der Freudenstädter Landrat Dr. Klaus 
Michael Rückert (CDU). Stellvertreter 
des 24-köpfigen Gremiums wurde der 
Forstwissenschaftler Dr. Thomas Wal-
denspuhl, der zusammen mit dem Bio-
logen Dr. Wolfgang Schlund die Natio-
nalparkverwaltung leitet. 

Jagd auf Borkenkäfer 

Noch bevor der Nationalpark Schwarz-
wald offiziell eröffnet wurde, begann 
Anfang April die Jagd auf den Borken-
käfer, den meistgefürchteten Schädling 
der baden-württembergischen Fichten-
wälder. Zwölf Mitarbeiter des Natio-
nalparks, ausgerüstet mit Ferngläsern 
und GPS-Geräten, machten sich auf die 
Suche nach den fünf Millimeter großen, 
behaarten und klebrig aussehenden In-
sekten. Täglich waren bis Oktober die 
Mitarbeiter in einer 500 Meter breiten 
Pufferzone zwischen dem National-
park und den angrenzenden Kommu-
nal- und Privatwäldern unterwegs. Vom 
Borkenkäfer befallene Bäume sollten 
rechtzeitig entdeckt werden, um eine 
Verbreitung zu vermeiden. Die vom Kä-
fer heimgesuchten Bäume wurden mar-
kiert und gefällt.

Domizil für die Nationalparkfreunde

Der Freundeskreis Nationalpark fand im 
ehemaligen Gasthaus „Adler“ in See-
bach ein Domizil. Dort sollen vor allem 
Vorträge und Tagungen stattfinden. 
Das seit Jahren leerstehende Gebäude 
hat der Vorbesitzer der Gemeinde ge-
schenkt, die nun ihrerseits das Haus 
dem Freundeskreis und der Verwaltung 
Nationalpark mietfrei zur Verfügung 
stellt. Die Nationalparkverwaltung wird, 
bis ihr neues Gebäude fertig ist, Bufdis 
und FSJler, die ihr Freiwilliges Jahr im 
Nationalpark leisten, in Seebach unter-
bringen. 

Zum Jahresbeginn hat die Verwaltung 
des Nationalparks Schwarzwald ihre 
Arbeit aufgenommen. Der 15. National-
park in Deutschland umfasst eine Flä-
che von 10.000 Hektar Wald zwischen 
Bühl und Baiersbronn. Es ist das erste 
Schutzgebiet in Baden-Württemberg, 
das die Anforderungen eines National-
parks erfüllt. Schon zum Jahresanfang 
hatte der künftige Nationalpark auch 
konkrete Auswirkungen auf die Struk-
turen des Kreisforstamtes. Das Forstre-
vier Herrenwies wurde aufgelöst und 
das weiterbestehende Revier Hunds-
bach neu zugeschnitten. Vier Mitarbei-
ter des Kreisforstamtes wechselten in 
die neu gebildete Verwaltung des Natio-
nalparks und 1.700 Hektar Staatswald 
auf Forbacher Gemarkung. Weitere 130 
Hektar Bühler Staatswald gehören fort-
an zum Nationalpark Schwarzwald. Da-
mit reduzierte sich die Waldfläche des 
Kreisforstamtes auf 36.370 Hektar und 
um ein Revier auf 28. Schon Anfang Ja-
nuar wurde das Logo des Nationalparks 
auf der CMT präsentiert. Eine Ettlinger 
Agentur hat eine Hügelkette in ver-
schiedenen Grüntönen kreiert und un-
ter neun Konkurrenten den begehrten 
Zuschlag erhalten.

Finanzen geregelt

Mit der Bewilligung des Nachtragshaus-
haltes hat der Landtag Baden-Württem-
berg im Januar auch die Finanzen für 
den Nationalpark klar gemacht. Das 
heißt: 2014 standen 7,2 Millionen Euro 
für den Nationalpark zur Verfügung. In 
den Folgejahren will die Landesregie-
rung den Betrag weiter aufstocken. 31,5 
Stellen wurden aus der Forstverwaltung 
übernommen, so dass Ende des Jahres 
2014 63 Stellen zur Verfügung standen. 
Ende 2016 sollen gar 89 Mitarbeiter für 
den Nationalpark arbeiten. Chef des 
Nationalparkrates wurde am 23. Januar 


